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Briese und Beider frank».

Nr. « 8. Donners .tag , den 10. März L8L2

Deutsche Bundesstaaten .

Oesterreich , cs Wie» , 2 . März . (Korresp.) Der letzte linzer Bericht

in der Allg . Zrg .„ vom 19 . v . M . , in welchem die Baubewilligung des pro¬

testantischen BethauseS wiederholt mitgetheilt wird, bedarf der Ergänzung . Es

ist nämlich seither der , » ach österreichischer Verfassung Jedermann freistehende,

Hofrckurö ergriffen worden . Dadurch ist zwar die Beschlußfassung -der Hof¬

kanzlei nicht aufgehoben , der betreffende Gegenstand jedoch neuerdings in Frage

gestellt . Da die „Allg . Ztg . " ihre Nachrichten darüber , vom Anfänge her,
bloS auS der unsichern Quelle der detheiligten Partei schöpfte , so blieb der
Redaktion derselben der erste Zwischenfall mit dem Hofkanzleirekurs eben so
unbekannt, wie der nunmehrige mit dem Hofrckurs , mit dessen Anzeige wir ab¬

sichtlich über 8 Tage zuwarteten . Unter diesen Umständen stellt sich der Versuch
dieser Redaktion vom 28 . Jan . , die „Karlsr . Ztg." in ihren wiener Nachrich¬
ten zu diskrediliren , und die Absicht , diesem Blatte in der öffentlichen Meinung

zu schaden , zusehends mehr als ein Fehlgriff und als völlig mißlungen heraus.
— Vom 3 . Heute reiöt die Frau Fürstin Esterhazy ih »em Gemahl entgegen,
der bereits die Rückreise nach Wien angetretcn haben soll. — Vom 4 . Sc .

kais. Hoh. der Herzog von Modena, und der Erbprinz , Erzherzog Franz , reisen
den 14 . d . von Modena nach München zur Vermählung , die , wie man sagt,
am 29 . März statifinden wird . Erzherzog Franz ist den 1 . Juni 1819 gcbo -

ren . — Fürst Esterhazy , dem seine Frau Gemahlin bis Linz entgegengercist
ist , wird- morgen in Wien erwartet . — Der Eisgang ist hier bereits in Bewe¬

gung, und in den obern Donaugegenden, wie wir hören , ohne Schaden zu ver¬

ursachen , abgegangen ; die Donauschifffahrl kann somit wieder beginne » . —

Wie neulich vorläufig mitgetheilt, ist bei der Generalversammlung der Dampf¬
schifffahrtsgesellschaftdie Aktiendividende zu 5 Pro ; , oder 12 fl . 30 kr . festgesetzt
worden . — Ihre Mas. die Frau Herzogin von Parma hat mehreren Mailänder
Ingenieuren di « Bewilligung zur Aufnahme Behufs eines Plans für eine Eisen¬
bahnanlage von Piacenza nach Parma , oder bis an die modcnesische Gränze ,
ertheilt . — Eine Eisenbahn auf Pfcrdebctrieb von Pilsen nach Budweis, und

später von Pilsen nach Prag zu führen , um die Steinkohlen aus den ungeheuer
reichen Lagern des Seraincourt ' schen Bergwerks nach der Hauptstadt Böhmens
und an die Donau nach Linz zu schaffen , ist beantragt . Man sammelt bereits
Subskriptionen für dies Unternehmen ; indessen ist der gegenwärtige Zeitpunkt
neuen Jndustrieunternehinungen der Art doch so wenig günstig , daß das Zu¬
standekommen des gedachten Projekts noch zweifelhaft ist.

Bayern . Speyer , 5 . März. Im Amtsblatte der Pfalz wird eine vom kön .
bayrischen Konsulate zu Havre ausgegangene „wichtige Warnung für Auswan¬
derer" veröffentlicht. Viele Auswandcrungslustige suche» nämlich , die Absichten
der Regierung mißkrnnend , sich den vorgeschriebenen Formalitäten zu entziehen .
Sie begeben sich nach einem benachbarten französischen Gcänzorre , und schließen
dort mit irgend einem Agenten eines der havrer Schiffsbefrachter Ueberfahrts -
vcrträge ab . Nun sind jene havrer Individuen aber ( ungeachtet ihrer von
Munizipalbeamten erhaltenen Zeugnisse) theilweise sehr unsolide Leute, mitunter
sogar geradezu Schwindler. „Als Beweis dient , daß seit zwei Jahren drei
hiesige Häuser , welche einzig und allein der Unvorsichtigkeit sranzöstscher Muni¬
zipalbehörden Zertifikate ihrer Zahlungsfähigkeit zu verdanken , und dadurch
Mittel gesunde» hatten , an der französischen Gränze Agentschaften zu errichten,
sich bei der Ankunft der von ihnen engagirten Auswanderer in Havre zahlungs¬
unfähig und ausser Stand sahen , Letzter » die in den Kontrakten trügerischer
Weise bezeichnet « »! Schiffe anzuweisen , so daß die Auswanderer entweder ihre
Vorausbezahlungen verloren , oder wenigstens viele Mühe und Kosten hatten,
um mit andern Schiffen befördert zu werde» . Dergleichen Unfällen sind die
Auswanderer leider noch täglich auSgcsctzt, sobald sie , durch Umgehung des
konsularische» Visas ihzer Kontrakte , rathlos und auf eigene Hand mit den
Agenten hiesiger Häuser an der Gränze in bündigen Verkehr treten . Sie sollten
bedenken , daß die französischen Behörden bei Ertheilung von Zertifikaten , welche
dieses oder jenes HauS in Havre als zahlungsfähig darstellen , durchaus nicht
von denselben Rücksichten geleitet werden , nach welchen die königl . Konsulate, ,
im alleinigen Interesse ihrer Angehörigen , die pekuniäre und moralische Stellung
solcher Vermittler beurtheilen ." Auf vorstehende Motive gründet das königl.
Konsulat seine dringende Aufforderung an diejenigen Bayern, welche über Havre
nach Nordainerika auSwandern wollen : „nicht früher förmliche Kontrakte mit
den an der französischen Gränze « » gestellten Agenten hiesiger Ueberschiffungö-
vermittlcr abzuschließe » , noch den Ersten» Vorausbezahlungen irgend einer Art
zu mache» , bis die Entwürfe solcher Kontrakte , welche ausser dem Nomen der
Kontrahenten zugleich den des Schiffes , so wie dessen Bestimmung und Ab -
sahrtSfrist , nebst den Frachtbcdingungen , enthalten müssen , mit dem Visa des
königl. Konsulats versehen (welches dasselbe , wie bisher , auch ferner stets frei
von allen Konsulatgebühren ertheilt ), an sie zurückgelangt sind ." (N . Sp . Z .)

Der alte Druckerherr und feine Gehülfen .
Novelle von Karl Müller.

(Fortsetzung.)
In derselben Unordnung , wie das liebe heilige römische Reich, befand sich auch ,

wenn man hier zwischen so vcrschievenen Gegenständen einen Vergleich wagen darf,
das HauS unserS HanS Lamparter . Seit jenem Augenblick , wo die Niederlage des
Junkers v . Palm die friedliche Schwelle mit Blut befleckt hatte , schien alles Glück
und Segen von derselben gewichen . Der Meister , der früher »nit Ruhe die Auf¬
sicht und Leitung seines Geschäftes den drei Gesellen hatte anvertrauen , und dafür
seinen Neigungen , der Jagd und dem Becher , stöhnen können , besaß zu wenig
moralische Würde , um seinen Arbeitern imponiren , zu wenig Kenntnisse, um die¬
selben belehren zu können , und so verkehrte sich das Zutrauen, dessen Meister Lam -
parier sich bisher erfreut hatte , gar bald in Mißtrauen, und seine besten Kunden
kehrten ihm den Rücken . Dazu kam nock , daß Jungfer Gundel , welche seither
der Oekonomie vorgestanden, mit Tode abging , und die Töchter , der ewigen Zän¬
kereien mit dein Vater müde , der stets von reichen und edlen Schwiegersöhnen
träumte , zu einer Verwandten flüchteten , und dort verweilten , bis die zerrütteten
Vermögensumstände ihres Vaters sie zur Rückkehr in's Vaterhaus nöthigten . Der
Meierhof in Liebersbronn war durch eine Feuersbrunst der Erde gleich gemacht
und die Grundstücke vom Meister verkauft worden , weil untreue Knechte sich dort

Deutsche freie Städ te . (5 Hamburg, 5 . März . (Korresp.) Die
Ingenieure haben zur Erbauung einer Eisenbahn von hier » ach Berlin zwei
Linien ausgenommen , die jetzt den hier und in Berlin bestehenden Komites zur
Begutachtung vorlicgen . . Man sieht , daß das Unternehmen nicht einschläst,
cs ist nur zu wünschen, daß es nicht stockt , wenn es sich um das nöthige
Kapital handeln wird . Nachdem die Negierungen die Anlegung der theuren
Kommunikationswcge einmal den Privaten überlasse» habe» , werde » sie sich
nicht gut bei einer einzelnen Bahn mehr als sonst betheilige» können ; cs ist
also wohl auf bedeutende Geldunterstützungen abseitcn der preußische » Regierung
nicht zu rechnen und die Kapitalisten Bcrlin's und Hamburg's werden das Beste
thun müssen . Jene haben nun aber schon ihre Kräfte bei den früher » Unter¬
nehmungen geschwächt und diese wohnen in einer Handelsstadt, in der sich täg¬
lich Gelegenheit zur vorthcilhaften Placirung von Kapitalien findet. Der
Patriotismus muß daher seinen Theil thu» nnd manche Hand zur Zeichnung
bewegen und am Ende ist wohl auch auf das Inland zu rechnen , dem eine
Verbindung mit dem Meere ja von so uncnvlichem Nutzen seyn wirs . — Vor
Kurzem ist hier eine Schiffsladung Guano angekommen , eine Waare, die zum
erstenmale das Kontinent berührt. Guano ist eine hellgelbe, mehlartige Masse,
die nach Alexander v . Humboldt aus den Exkrementen großer Seevögcl besteht
und ans den Inseln der Nordsee in Menge gefunden wird . Die Peruaner be¬
nutzen diese Masse schon seit Jahrhunderten als Düngmittel, und England, das
in der Kunst , der ulrna inuter die reichsten Spenden abzugewinnen , gewiß den
höchsten Rang rinniinmt , hat schon seit einigen Jahren sich mehrere Schiffs¬
ladungen davon zuführen lassen und den Nutzen der Masse erprobt . Unser
Vorrath besteht aus 700,000 Pfund und der Preis ist auf 10 Mark Banko ,
also circa 5 Thlr . Pr . Et . per 100 Pfd . « » gesetzt . Nach einer von Herrn
L . A . Staudinger , Pachter zu Groß Flotbeck bei Hamburg , einem höchst ge¬
bildeten Landmanne , gegebenen Notiz gehöre» 1 ^ Pfv . auf eine Quadratruthe
von 256 Quadratfuß , und der Ertrag des Landes würde um 10 Proz. circa
sich vergrößern. Man soll Standen zu großein Wachsthun» bringen , wenn inan
die Blätter derselben damit bestreut . Unsere Kaufleute haben Proben mit
Gebrauchsanweisungen nach Mecklenburg und Hannover versandt und von der
Aufnahme , welche diesen bei den Landwirthen zu Theil werden wird , hängt eS
ab, ob ferner Spekulanten dcnDunq aus fernen Zonen uns zuführcn werde» .—

Privatbriefe erzählen uns , daß Gall 's Schädellehre jetzt in England in großem
s?j Ansehen stehe . Eine Dame , in einein Erzichungsinstitute in London ange -
stellt , berichtet , baß es zum guten Ton gehöre, sich die Kopfbildung untersuchen
zu lassen , nnd daß ein Phrenolvge in ihrem Institute den jungen Mädchen die
Köpfe befühlt habe , und den Karakter jeder Einzelnen merkwürdig wahr und
scharf bezeichnet habe.

Hamburg , 1 . März . Zu den mancherlei Vorzügen , deren wir uns er¬
freuen, gehören die sieben verschiedenenPostanstalten, die »vir in unser» Mauern
haben . Wir haben eine städtische , torische, preußische, mecklenburgische , hannö-
versche , dänische und schwedische Post. Die mancherlei Unbequemlichkeiten , die
eine solche Einrichtung mit sich führt, werden dadurch noch vermehrt , daß einige
dieser Postanstalten nicht den ganzen Tag über Zeit haben , sich dem öffentlichen
Dienst zu widmen, sondern nur in gewissen Stunden geöffnet sind , worin ihnen
unsere städtische Postverwaltung mit gutem Beispiel vorangeht . Eine Postkuriosität
ist es , daß ein Brief auf der preußischen Post von hier nach Berlin sieben
Schillinge , von hier nach Magdeburg acht Schillinge ( sechs Sgr . prenß .) kostet,
während ein Brief von Magdeburg hierher dort nur »nit fünf Sgr . frankirt
wird. (Rhein . Z .)

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 6 . März. Se . Hoh . der
Prinz Einil von Hessen geruhten ain Heutigen das Diplom als Ehrenmitglied
des historischen Vereins für das Großherzogthum Hessen gnädigst anzunehmen .
— Wie man vernimmt, haben des Königs von Preußen Maj . den » in unserer
Mitte lebenden Dichter FerdinandFreiligrath eine jährl . Pension von 300 Thlr .
huldreichst zu verleihen geruht und dadurch abermals beurkundet , wie sehr Aller«
höchstdicselben wahre Talente überall im deutschen Vaterland « »nit königlicher
Großmuth zu unterstützen geneigt sind . — Im Jahr 1842 sind hier geschlachtet
worden : 1 ) 1546 Stück schwere Ochsen ; 2) 560 Stück Rinder und Kühe ;
3) 8586 Stück Schweine ; 4 ) 9737 Stück Kälber und Häminei. Im Durchschnitt
kann an Gewicht angenommen werden : 1 ) bei einem Ochse» 700 Pfv . ; 2) bei
einem Rind oder einer Kuh 450 Pfd . ; 3 ) bei einem Schwein 100 Pfd . ; 4)
bei einem Kalb oder Hammel 36 Pfd . Darnach beträgt das Gewicht der
1546 Ochsen 1,082,200 Pfd . , 5.60 Rinder rc . 252,000 Pfv . , 8586 Schweine
858,600 Pfd . , 9737 Kälber rc . 349,532 Pfd . , zusammen 2,542,332 Pfd .
Rechnet man hierzu, was an Wildpret, Geflügel rc . verbraucht wird , so werden
3 Millionen Pfund nicht nur erreicht , sondern noch überstiegen werden in dem
Fleischverbrauche hiesiger Stabt . (G. H . Z .)

nur zum Schaden deS Herrn bereichert hatten , und auch daS öffentliche Ansehen
des Druckerherrn war bald bedeutend gesunken , da man wußte , daß Hochmuth,
Trägheit , Geiz und Wohlleben zu seiner Verarmung beigetragen hatten . Aus den
Stuben , aus der Prangküche waren gar bald jene reichen , schönverzierten Silber¬
gefäße , jene bequemen und geschmackvollen Geräthe verschwunden , auf die einst der
Meister solchen Werth gelegt ; anstatt , wie früher , das Haus allein zu bewohnen ,
sah man sich genöthigt , mit Fremden zu theilen , und nichis verrielh mehr die frü¬
here trauliche und heimische Wohnlichkeit , kein munterer Gesang fleißiger Arbeiter
ertönte mehr , kein geschäftiges Getümmel war mehr zu vernehmen, sondern öde,
unheimliche Ruhe herrschte überall . Von inneren Vorwürfen gedrückt , mürrisch
und mit sich/clbst grollend , schlich Meister HauS umher , so lange es sein Zipper¬
lein erlaubte , schalt auf die schlimmen Zeiten und den Undank derMenschen; zankte
mit den beiden Töchtern , indem er sie beschuldigte , daß es anders hätte kommen
müssen , wenn die Eine oder die Andere seinem Willen sich gefügt und einem der
reicheren Bewerber Gehör geschenkt hätte . Käthchen hatte schon längst das Hans
räumen und zu einem Vewandten nach Heilbronn ziehen müsst »» , von wo aus auch
kein Sterbenswörtchen mehr von ihr vernommen ward . —- Die Märchen hatten
unter solchen Umständen kein angenehmes Leben im Vaterhause , und Marie ge¬
dachte oft mit Seufzen des Geliebten , nnd sehnte ihn und mit ihm ihre eigene
Befreiung herbei . Sie zählte fast Tag um Tag , bis der festgesetzte Termin erschie -
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Württemberg . Stuttgart , 28 . Fcbr . De » ßlrt »Aa»ter literarische

Verein zu Herausgabe älterer Druck - »nd Handschriften wird fich nächstens
für konstituirt erklären . Der Verein gedenkt als seine erste Publikation die
älteste deutsch geschriebene Chronik , aus de» 60cr Jahren deS 14 . Jahrhunderts ,ein Werk des straßburger Bürgers Closetter , hcrauSzngeben . Dieses merkwüidige ,
noch nie gedruckte Denkmal deS Mittelalters wurde von Königshofen in seiner
Chronik benützt , ist aber später abhanden gekommen , und erst vor etlichen Jahren
wieder aufgcfnnden worden . Die zweite Stelle nach Closcncr wird die Auto¬
biographie des schwäbischen RitlcrS Georg von Ehingen einnchme » , der zwischen
1460 bis 90 große Reisen machte , in de » Kämpfe » der Portugiesen gegen die
Mauren in Afrika mitfocht , und die bunte Geschichte seines Lebens iu einem
sehr naiven Tone erzählt . Er starb 1505 als württembergischer Obervogl zu
Tübingen . Das Original seiner Biographie befindet sich unter den Hand¬
schriften der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart , und wird der neuen Ausgabe
zu Grunde gelegt werden . Ausserdem sind dem Verein mehrere sehr interessante
Werke zur Verfügung gestellt worden . Wir nennen unter ihnen den portugiesi¬
schen Cancionelro , der 1516 zu Lissabon in Folio gedruckt worden ist . Diese
Sammlung alter portugiesischer Romanzen gehört zu den größten literarische »
Seltenheiten , da sie sich kaum auf drei Bibliotheken befindet . Die GrvK .nuih
Sr . Mas deS Königs Ferdinand von Portugal hat den Verein in den Stand
gesetzt , dieselbe abdrucken zu lassen , indem er das Ercmplar , welches der Hof¬
bibliothek zu Lissabon angehört , an den Verein » ach Stuttgart zu übermachen
die Gnade hatte . Da der Verein jedem seiner Mitglieder jährlich für einen
Beitrag von 11 fl . fünf Bände von beiläufig 150 Bogen liefert , und da es ihm
an guten Materialien nie fehlen kann , so läßt sich voraussehen , daß seine Wirk¬
samkeit der Literatur sehr nützliche Dienste leisten wird . ( A. Z . )

B e t g i e n.
Ostende , 3 . März . Die Geistlichkeit hat in den Kirchen unserer Gegend

öffentliche Gebete angeordnct , die während 40 Tage , vorn 24 . Febr . bis zum
4 . April , für die Katholiken in Spanien gehalten werden .

( Rh . u . M . Z . )
Frankreich .

8^ Paris , 6 . März . ( Korresp . ) Die Delcgirtcn der französischen Elsen¬
hämmerbesitzer sind gestern von der Eisenbahnkommission gehölt worden . Die
Kommission erhielt von ihnen die formelle Versicherung , daß die Nationalindu¬
strie allen Bedürfnissen , welche die Annahme eines vollständigen Systems großer
Linien von Seiten der Kammer nothwendig machen könne , leicht zu genügen im
Stande sey. Sie haben zugleich erklärt und durch Beweise darzuthun gesucht ,
daß die französischen Eisenhämmer ohne Preiserhöhung die immer steigenden
Erfordernissen der Konsumenten zu bcfiildigen vermögen -. Die Erfahrung hat dies
bereits auf unwiderlegbare Art dargethan . Seit 10 Jahren hat , trotz der fort ,
während erhöhten Holzpreise , das Eise » um 20 Proz . im Preise in Frankreich
abgeschlagen . Dieses für die Rativnalindustrie so ehrenvolle Resultat wird auch
ferner sich erhalten und die großen Eiscubahnnnternehmuiigcn werden dasselbe
für das allgemeine Interesse nur immer gedeihlicher machen . — Gestern fand
das Leichcnbegängniß des Hrn . Jouffroy statt . Eine große Anzahl von Dcpn -
tirten , Professoren und Gelehrten folgten dem Zuge . Am Grabe wurden vier
Reden gehalten : von Hrn . Villemai » im Namen des königl . ErziehungsrathS ;
von Hrn . Clermont im Namen der Kammer ; von Hrn . Passy im Namen der
Akademie der moralischen und politischen Wissenschaften ; von Hrn . Cousin im
Namen der Fakultät der Wissenschaften . — Hr . Finnin Rogier hat dem Mini¬
ster der auswärtigen Angelegenheiten seine Kceditive als belgischer Geschäfts¬
träger überreicht . — Der Pabst hat unter » , 22 . Fcbr . apostolische Briefe erge¬
hen lassen , urn wegen des traurigen Zustands der Religion im Königreich
Spanien öffentliche Gebete anzuordnen . — Bei dem Zuchtpolizeigericht kam
heute die vom öffentl . Ministerium gegen den Direktor u . den Gerant der » Mode «
anhängig gemachte Klage vor , worin denselben zur Last gelegt wird , den Art . 11
des Gesetzes vom 9 . Sept . 1835 , demzufolge die Eröffnung und Ankündigung
einer zur Bezahlung der Geldbuße bestimmten öffentlichen Subskription verboten
ist , übertreten zu haben . Daö Tribunal verschob die Fällung des Erkenntnisses
auf acht Tage . — Durch königl . Ordonnanz vom 4 . d . ( im gestr . «Moniteur «
veröffentlicht ) ist Hr . Cousin an die Stelle des verstorbenen Hrn . Jouffroy zum
Mitglied des königl . ErzichnngSraths ernannt worden . — Die Terathschlagun -
gen ^deS obersten Handelsgerichts hinsichtlich der Zuckcrfrage nähern sich ihrem
Endje . In der gestrigen Sitzung hat dieser Rath gegen den Grundsatz der
Gleichstellung der auf dem Zucker liegenden Differcnzialabgabc sich ausgespro¬
chen . — Der Rath am KassalionShof , und Mitglied der Deputirtcnkamiiier , Hr .
Parrant , ist gestorben . — Der ehemalige Notar Lehon hat auf die Appellation
gegen daS ihn betreffende Urtheil Verzicht geleistet . — General Narvaez ist
wirklich hier ; unter dein Namen Angela und als von Gibraltar gebürtig , ist
eine als wichtig angesehene , gehcimnißvolle Person vicrundzwanzig Stunden
» ach Don Ramo » Naivacz hier in Paris eingetroffen , und bewohnt dasselbe
Gasthaus . Noch mehrere andere Häupter der ChristinoS sollen nach Paris be-
schieden morden seyn . Seit einigen Tagen soll der Plan der Verschwornen
eine bedeutende Veränderung erlitten haben . — Man liest Folgendes in der
eben erschienenen »Revue Britaniiique « : Hr . Guizot hat nach London geschrie¬
ben , daß , wenn man seine Unterschrift vor hem Ende der Session 1842 erheischte ,
man ihn solchen Angriffe » anSsetzen würde , welche ihn zu stürzen vermöchte » . .
. . . waS , ihm zufolge , den Frieden Europas weit mehr gefährden würde , als
die nicht cingehaltene Frist . Solle daher die Ratifikation je stattfinden , so könne

die- mu »» »scheu zwei Sessionen , » nb s» g»h«i,» <>ls möglich der Fall seyn. —
Die Opposition gegen den Traktat vom 20 . Febr . nimmt eher zu, als ab , nnddas in Frankreich ohne Ausnahme der Partei . Der »National de l 'Ouest « ent¬hält in dieser Beziehung Folgendes : Die Ratifikation über das Durchsuchnngs -recht wäre die Verknechtung unseres Handels , die Schande unserer ruhmwürdi -
gen Fahnen uud die Entehrung Frankreichs . — Im »Journal de Saiut - Erienne «vom 2 . März liest man : Der Herzog von Nemours ist vor zwei Tage « hierdurch , nm sich nach Toulon zu begebe » . Vor einiger Zeit schon war die Rededaß der Prinz wieder einen Abstecher nach Algier mache » werde . — Der AntragdeS Hrn . Golbery , hinsichtlich deS Kamuiertagblaktes , gibt zu vielen vorberei¬tenden Arbeiten Anlaß , u,id rührt eine Menge Speknlationsbegierdcn auf ; obaber die Sache zu Etwas führen wird , steht dahin . — Ei » Oppositionsblattwill wissen : General Narvaez beschäftigt stark die öffentliche Aufmerksamkeit ; ersoll jüngsthin in London gewesen sey » , „ nd sich dann über Falmouth und Lis¬sabon nach Tanger habe » begeben wollen , allein zu Falmouth habe er Briefeerhalten , di - ihn nach London zurück riefen , und von da nach Paris , wo derGeneral sich in diesem Augenblicke aufhalten soll . Als Häupter der neuen

Verschwörung nennt man de » Grafen Toreno , Zca Bermudez , und Martine ;de la Rosa . Es sollen diesmal 25 Millionen Franken zur Verfügung gestelltwerden . — Auch Baron Bourgomg , Pair von Frankreich und bevollmächtigterMinister am Münchener Hof , beschwert sich in einem Werke »über die Eisen¬bahnen «, daß seine Landsleute die Kenntniß der deutschen Sprache vernachläs¬sigen , und daher nicht wissen , was im Auslande vorgeht . Solche Sittenpre¬diger helfen aber noch nicht recht . So lange nicht wirklich ausgezeichneteMänner einen Werth aufSprachkenntniß legen , und sich fremde Gedanken selbstanzueignen suchen , anstatt solche durch dienstthuende , geistige Lastträger herbei -
zuschaffen lassen (komme « äo peius , meistens Deutsche ), bleibt es bei 'm Alten .— Cafe de Paris ( Winkelbörse ) 3proz . 80 Fr . 55 ü 60 Cr . Wenig Umsatz .

Algerien . 8t Algier , 23 . Febr . ( Korresp . ) DaS Dampfboot , aufwelchem der Generalgouverncur von Orau von seinem Zuge zurück hier ankam ,hatte 5 Kanonen und 2 Haubitzen , die im Fort Frantna erobert wurden , anBord : diese Geschütze werden nach Paris gesandt werde » . In Tlcmsen ließder General Bugeaud acht dem Feind abgenoinmcne Stück Geschütze von
schwerem Kaliber . In der Provinz Algier ist Alles ruhig , die Wagenzüge ,welche sich nach Blidah begaben , wurden nicht beunruhigt . Einige Häuptlingeder Provinz Titten verlangen , sich zu unterwerfe ». Die Generale Lamoricivre
und Mustapha erringen fortwährend Vortheile in der Provinz Oran . — Ineinem Privatschrciben von Jemand , der an der Erpedition von Tlemsen Thetl
genommen , liest man : « Wir marschirten mitten unter einer Bevölkerung , die
so wenig Mißtrauen gegen uns hegte , daß Familien und Heerden überall
auf unserm Wege anzutreffcn waren . Der Stamm der Ued - Adzor , eine Ab -
thcilnng des großen Stammes der Beni Amer , der sich unterworfen hat , bot
dem Generalgouverneur am Ufer eines Baches ein Frühstück an . Ein großer
wollener Haik wurde auf dem Grase auSgcbrcitet und bald wurde eine hölzerne
Schüssel von der Größe eines Mühlsteins herbeigebracht , in welcher sich ein
Hektoliter Knskus mit einem gesottenen Hammel befand . Der ganze Gcueral -
stab nahm an diesem nahrhaften Mahl Theil . Während desselben unterhielt
sich der General Bugeaud mit den ScheikhS vom Frieden und de» für sic auS
demselben erwachsenden Vortheilen . Sie erwiederten , daß in Folge unserer
fortwährende « Angriffe sie in die höchsten Gebirge sich zu flüchten gezwungen
gewesen und auf diese Art mehr als zwei Dritthcile ihres ViehstandeS verloren
hätten . Das ganze Land zwischen dem Hillel und der Gränze von Marokko ,
zwischen MaScara und Mostaganem , Tlemsen und Oran kann als gänzlich
unterworfen betrachtet werden . Bevor der General Bugeaud das Land verließ ,hielt er über die Reiterei der GarabaS Heerschau , deren Häupter er aufsordcrtc ,
sich gegen ihn offen ausznspreche », waS sie wünschten . Der Einflußreichste nahm
darauf das Wort und sagte : « Wir sind Eure erbittertste » Feinde gewesen , wir
werden jetzt Eure treuesten Freunde seyn . Wir werden mit Euch marschireu ,wenn Ihr es verlanget an Eurer Seite fechten und beweisen , daß wir zu ster¬ben wissen , wenn eS seyn muß . Wir wünschen in die Maghrzen ( Milrtz ) von
Oran eiuzutrctcn , wie ehemals unter den Türken . « Was sic begehrten , ist
gerade vom größten Interesse und sie erhielten daher auch eine zustimmende
Antwort . In der Provinz Oran sind jetzt nur noch zwei Stämme , welche sich
noch nicht unterworfen haben , die HachcmS und die Filtas . Letztere haben dem
Bey von Mostaganem bereits Eröffnungen gemacht uud hoffentlich wird in
wenigen Tagen die Unterwerfung Statt haben . Die HachemS , in deren Mitte
Abd - el - Kader geboren ist , und die ersten Elemente seiner Macht gefunden hat ,leisten trotz der großen Verluste , die sie bereits erlitten , Widerstand . Dieser
große Stamm zählt eine Bevölkerung von 30,000 Seelen , unter ihnen 3000
Streiter zu Pferd . General Lamoiicivre hat Befehl erhalten , von ihnen eine
Kontribution an Pferden zur Remonte für unsere Kavallerie zu begehren ; sind
wir vermögend , diese Kontribution zu erheben , so können wir uns als Herren
des Landes ansehcn . Die Frage der französischen Herrschaft in Afrika wird in
einigen Monaten entschieden seyn . — Die Regierung hat in Algier die Grün¬
dung einer Anstalt , um junge Araber zu unterrichten und zu erziehen , anbe¬
fohlen . In dieser Art Kolleg werden sie Elementarunterricht , ähnlich dem , der
in muselmännischen Schulen ertheilt wird , erhalten . Der Hauptgcgenstand deS
Unterrichts wird seyn , ihnen unsere Sprache und diejenigen Kenntnisse , welche
ihnen am nützlichsten seyn könnni , beizubringen , ohne daß solche sie den Sitten
und Gebräuchen ihres Landes entfremden . Ihre religiösen Gebräuche werde » ,

nen war , und am Vorabende des St . Johannistages saß sie noch in später Nacht
am Fenster , zwischen Hoffnung und Bangen schwankend , und vermeinte , jeden
Augenblick solle seine Laute erklingen und von seiner Gegenwart zeugen Allein
ihre Erwartung ward gelauscht , und statt zarter Saitenlöne grollte nur ferner
Donner , und plätscherte heftiger Regen herab , und Mitternacht kam , ohne daß
KiauS ein Lebenszeichen von sich gegeben hatte . —

Es war der Tag St . Johannis des Täufers heraufgezogen in aller Pracht
und Prangen eiucs SvinmertagcS ; der Trauben Blüthe würzte die Lüste mit lieb¬
lichem Duft , und der muntern Sänger Schaar lärmte fröhlich in den grünen
Zweigen . Der Ton der Kirchenglocken , die eben die Gläubigen zur Andacht rie¬
fen , tönte feierlich und erhaben durch das weit gesprengte Thal über Stadt und
Flur . Auf allen Gassen zogen fcstlichgeschmückte Bürger mit Weib und Kind zur
Kirche , und auch in Meister Lampärler 's Hause saß die jüngere Tochter Marie
schon festlich geputzt an dem Fenster , und blickte hinunter auf die Gasse , ob denn
noch nicht Der komme , dem ihr Herz so verlangend entgegenschlug ; drinnen im
Kämmerlein aber ordnete Gretchcn noch den bescheidenen Putz , und der alle Mei¬
ster suchte eben noch Hut und Gebetbuch zusammen , um mit den Seinigcn zur ge¬
meinschaftlichen Andacht nach dem Goiteehause sich zu begeben . Da traten zwei
Gesellen in schlechten Kleidern in 's Haus , nicht bemerkt von Marien , stiegen leise
die Treppe hinan , und klopften gar bescheiden an der Thüre . — » Nur herein ! "

schrie der Meister , unwillig , daß ihn Jemand in seinem Kirchgänge störe . — » Ver¬
zeihet , Meister !" sprach Klaus mit möglichst verstellter Stimme , indem er im
dunkleren Theile der Stube bei der Thür verweilte , und nach Marie » hinüberzu -
schen sorgfältig vermied , „ verzeihet , daß wir Euch am Sabbath behelligen . Wir
sind arme Gesellen , die weit Herkommen auS Wälschland und von der langen Reise
gar sehr erschöpft sind an Kraft und Gelde , und die sich wiederum sehnen nach Ar¬
beit und Gelegenheit zum Erwerb . Solltet Ihr uns beschäftigen können in Eurer
Offizin , so wollen wir Euch dienen ; könnet Ihr daS aber nicht , so wollet uns
doch die herkömmliche Unterstützung nicht versagen . " — » Ich habe kaum Arbeit
für meine Leute, " versetzte der Meister , „darum kann ich Euch nicht anstelle » ; su¬
chet Euer Glück anderswo , hier Eure Wegzehrung !" — Aber die Beiden zauder¬
ten lange , bis sie den Wink verstehen wollten ; im Gegentheile traten sic um etliche
Schritte weiter in die Stube herein , und hefteten gar forschen » Ihren Blick auf die
Töchter des Meisters . Und als der Morgensonnc voller Strahl auf den Einen der
Beiden traf , da fiel eS plötzlich wie Schuppen von Mariens Augen , welche schüch¬
tern nach den Fremdlingen herübergeblickt hatte . „ Heiliger Gott ! mein Klaus ! "
ries sie entzückt aus , und warf sich an des Geliebten Brust . — „ Sey gegrüßt , ge¬
liebtes Märchen ! " sprach KlauS nach langem heißen Kusse , „ trägst Du mich so
lies im Herzen , daß meine obwohl veränderen Züge Dir noch so gegenwärtig sind ? "
— „ Kann ich Dich je vergessen ? " fragte Marie zärtlich , „ hat mein Gedanke Dich



455

strenge befolgt werden und das so durch unsere Bemühungen erzogene Kind rvird

fortwährend seiner Religion und seinem Lande angchören . Diese von der Ne¬

uerung befohlene Maaßregel ist auf folgende Art zur Ausführung gebracht

worden : Alle in dem viereckigen Hanse ( Saison ourree ) mit den Kriegsge¬

fangenen eingeschlossenen Kinder von 6 - 12 Jahre » wurden versammelt , dann

die Waisenkinder von de» Stämmen , die sich gefluchtet haben und über welche

der Regierung die moralische Vormundschaft zusteht endlich aus Mr arabischen

Familie , di - auf unserem Gebiete Schutz gesucht hat , 10 Kinder . Eine ehe¬

malige Kaserne wurde zur Aufnahme dieser Kinder eingerichtet , eine große An -

rabl Neaerinnen . um sie zu bediene » , angenommen , und fromme , achtungs -

wcrtbe Muselmänner mit Ertheilung des religiösen Unterrichts beauftragt . Diese

weise und edelherzige Anstalt wird gesegnete Früchte tragen . Jeden Tag wer¬

den von unsern Arbeitern in Ain Fuka , in geringer Entfernung von Coleah ,

neue Alterthümcr aufgefunden . Ganz kürzlich haben Soldaten vom 49sten

Reaiment dort eine Fontaine entdeckt , die jetzt reichlich Wasser gibt . Ausserdem

sind dort mehrere Bassins von höchst merkwürdiger Form , S : cine, Urnen , Medaillen ,
Lampen u . s. w . entdeckt worden . Der Reisende Shaw , der diese Lokalität be¬

sucht hat , ist der Meinung , daß hier PtolomeuS gelebt habe . DaS berühmte

sogenannte » Grabmal der Christin « , » » streitig das
. Merkwürdigste von ganz

Algier , ist zwei Schritte von Ain - Fuka auf einem Hügel . — Aus Oran wird

unterm 22 . Fcbr . gemeldet , daß die Garabas sich noch nicht unterworfen

haben und Sidi Bualcm an ihrer Spitze stehe . Abd - el - Kader wird jetzt keine

Zeit gelassen , neue Streitkräfte zusammenznbriiigen . DaS Dampfboot Grvgcvis

ist nach Tanger abgeschickt worden mit Depeschen an den Kaiser von Marokko ,
in welchen vermuthllch von der Anwesenheit des Emirs und seiner Reise

in dessen Land die Sprache ist .
Großbritannien .

N London , 4 . März . ( Korresp . ) Die Sitzung im Oberhause war heute

dadurch interessant , daß , in Beantwortung einer Anfrage des Lord Clarendon ,
Lord Aberdeen die Erklärung abgab , es habe die englische Negierung vom fran¬

zösischen Kabinet die stärksten Versicherungen erhalten , daß nichts veruachlässtgt
werden würde , um die vorgehabte Bewegung gegen die spanische Regierung zu

hemmen und zu unterdrücke » . Sollte aber dennoch in Spanien ein Aufruhr

ausbrechen , so würde di - englische Regierung Kriegsschiffe absenden zum Schutze
der englischen Unterthancn und um der spanischen Regierung jede angemessene
Hülfe zu leisten . — Im Unterhaus - vertagte Hr . Shiel seine Motion auf Vor¬

legung der Korrespondenzen zwischen Lord Aberdeen und dem französischen
Botschafter in Bezug auf die wegen der algierischen Frage statt gefundene Un¬

terredung u . s. w . Sir Robert Peel drückte sich ebenfalls ( wie Lord Aberdeen
im Oberhause ) sehr befremdend über die Beziehungen zu Frankreich aus ; was
den Aufruhr in Spanien anbelange , so würde , wenn ein solcher ausbrechen
sollte , daS ganze Volk sich um den Thron schaaren . — DaS Budget des See¬

wesens ist cingebracht worden . ES dürfte vielleicht die Zahl der Schiffe , aber
nicht die der Seeleute herabgesetzt werden . — Baron Moncorvo hat die bei sei¬
ner Lcgatton angestellten Personen den Eid der Treue auf die neue Ordnung
der Dinge in Portugal schwöre » lassen ; die in London sich aufhaltendcn sonsti¬
gen portugiesischen Staatsangehörigen wurden nicht hierzu cingeladcn . — Kon «

sols 89 '/ . L haar , 89 ' /, auf 14 . April ; span . akt . Schuld 24 '
/i -

London , 4 . März . Als die Königin am Dienstage zu Spithcad den Bord
der »Queen « , dcS größten Schiffes der britischen Flotte , bestiegen hatte , wurde
sie in daS Innere des Dreideckers geführt , wo die gesammte , aus 1200 See¬
leuten bestehende Schiffsmannschaft zu ihrem Empfange ausgestellt war , jeder
Mit einem Glase Grog in der Hand . Aus Aller Munde erscholl alsbald der
laute Ruf : Lang lebe die Königin ! Admiral Codrington bemerkte der Königin ,
welche durch den unerwarteten Auftritt zu Thränen gerührt wurde , daß dies
der Ruf sei , mit welchem die britischen Matrosen in einem Treffe » das Gefecht
beginnen . — Der gestern Abend im Unterhanse vom Schatzkanzler gemachte und
vom Hause genehmigte Vorschlag , eine Kommissio » niedcrzusetze » , welche den
bekannten Schatzscheinbetrug vollständig untersuchen soll , wird in der City als
ein sehr angemessenes Verfahren betrachtet , da ohne Zweifel dadurch alle Ver¬
zweigungen des Komplotts an ' s Licht kommen müssen , falls keinem geheimen
Einflüsse eine hemmende Einwirkung auf die Untersuchung gestattet wird . Das
Publikum war stets der Ansicht , daß noch andere Personen , als die Angeklagten ,
an der gemachten Beute Theil genommen hätten , und die Kommissio » wird
natürlich alle Zweifel in dieser Beziepung aufklären können . Hinsichtlich der
Verpflichtung der Regierung zur Bezahlung der gefälschten Scheine , insoweit sie
im Besitze von wirklich unschuldigen Leuten sind , gewinnt die Ueberzcugung
täglich mehr Raum , daß die Regierung für die Handlungen öffentlicher Be¬
amte » , denen sie so unbeschränkte Kontrolle über die Schatzscheine gestattet hat ,
sowohl nach Gesetz als nach Billigkeit verantwortlich ist . — Der Vorstand der
hiesigen Gesellschaft zur Unterstützung nothlcidcnder Ausländer hielt gestern seine
Jahresversammlung . Der Bericht ergibt , daß das britische Publikum die wohl -
thätigsten Zwecke des Vereins von Jahr zu Jahr mehr fördert . Während des
letzten JahreS sind 2287 Bedürftige unterstützt worden ; 140 Personen hatte
man in den Stand gesetzt , in ihr Heimathsland zurückzukehrcn , und 65 erhiel¬
ten wöchentliche Pensionen . Die Gesammtausgabcn deS Jahres hatten 2300 ,die Einnahmen 2642 Pf . St . betrage » , so daß 342 Pfd . St . in Kassa bliebe ».
Der König von Preußen hatte der Gesellschaft einen Beitrag von 500 Pf . St .
übersandt . Die Versammlung wählte aus einer Liste von 35 um Beistand
nachsuchenden Ausländern neu » neue Pensionäre . — Die Eigenthümer deS

ThemsetunuelS hielten gestern ihre Jahresversammlung . Nach dem Berichte ist
daS großartige Werk jetzt für de» öffentlichen Gebrauch beinahe vollendet , indem
bloS die Eingänge noch zu bauen sind , wozu die Unternehmer drei Monate Zeit
begehren . Die Gesellschaft hat noch etwa 10,000 Pfd . St . disponibel . — AuS
Brighton trifft heute die Anzeige ein , daß die dortige Bank der Herrn Wigney
und Komp . , welche großes Zutrauen genoß , ihre Zahlungen eingestellt hat .
Hr . N . Wigney ist Uutcrhausmitglied für Brighton . — Berichten aus Jamaika
vom 27 . Jan . zufolge waren in mehreren Bezirken die Konflikte zwischen den
Pflanzern und Arbeitern im Zunehmen . Ans Afrika halte eine frische Einfuhr
von Auswanderern stattgcfunden , und man hoffte , daß dieö auf die übertriebe¬
nen Forderungen der einheimischen Arbeiter Einfluß üben würde . Die Sterb¬
lichkeit war ausnehmend groß , besonders unter den aus Europa eingewandcrten
Arbeitern . — Auf Dcmerara hatten sich die Arbeiter der Plantagen um Ge¬
orgetown mit dem ihnen angebotene » Lohne zufrieden erklärt , und man erwar¬
tete , daß die übrigen Neger dem Beispiele folge » würde » .

Rußland « n d Polen .
Die londoner „ Times " berichtet aus St . Petersburg : Die kürzlich mit un -

serm Großfürsten -Thronfolgcr vermählte Prinzessin von Hessen - Darmstadt wurde
bei ihrer Ankunft dahier durch eine äuffeist zarte Aufmerksamkeit dcS Kaisers
höchst angenehm überrascht . Als sie iu ihre Zimmer geführt wurde , fand sie
dieselben bis auf die kleinsten Einzelnheitc » , wie Fußschemel rc . vollkommen so
möblirt , wie die von ihr bewohnte Zimmerreihc im Schlosse zu Darmstadt . Auf
dem Toilettctische stand eine kleine silberne Glocke . Der Kaiser bat die Prin¬
zessin, zu versuchen , ob dieselbe den nämlichen Ton habe , wie die in Darmstadt
von ihr gebrauchte Glocke . Die Prinzessin schellte damit — plötzlich sprangen
die Thüren auf , und alle die alten treue » Diener und Dienerinnen , denen sie
trauernd Lebewohl gesagt hatte und welche sie weit weg in Darmstadt wähnte ,
stürzten herein , und drückten jubelnd ihre Freude aus , der geliebten Fürstin
auch ferner dienen zu dürfen . In tiefster Rührung dankte die Großfürstin aus 'S
Innigste für die so unerwartete als freudige Ueberraschung .

Spanien .
G Paris , 6 . März . ( Korresp . ) Barcelona « Blätter bis zum 27 . Febr .

melden : Mehrere amnestirte CabecillaS haben , neuer Nuhestörungsversuche be-
züchtigt , über die Klinge springen müssen ; Espamlella und Ramisa haben ein
ähnliches Loos gehabt . Es wird ohne Erbarmen gegen Aufwiegler und Ruhe¬
störer verfahren . — Im „ Constitucional " von Barcelona vom 28 . Febr . stehen
wieder heftige Angriffe aut den König der Franzose » .

Baden ( siehe auch Beilage ) .
—

Karlsruhe , 9 . März . DaS großherzogl . Staats , und Regierungsblatt
vom Gestrigen , Nr . 10 , enthält I . folgende Verordnungen großh . Ministeriums
der Finanzen : 1 ) Vom 26 . Febr . , den Ansatz und die Erhebung der Klaffen¬
steuer betr . : Nachdem das Gesetz vom 5 . Aug . 1841 , Regierungsblatt 1841 ,
Seite 192 , den Beginn des Rechnungsjahres auf den Anfang des Kalenderjah¬
res verlegt hat , ist erforderlich , über die Termine für die Einreichung der Klas -
sensteuerfassiouen , für die Aufstellung und Vorlage der Klassensteuerregister und
für die Erhebung der Klassensteuer anderweite Vorschriften zu geben , welche in
folgende » Bestimmungen zur Nachachtung bekannt gemacht werden : § . 1 . Die
Klassensteuer , die seither je für eine Jahresperiode vom 1 . Mai bis letzten April
erhoben wurde , wird künftig je für die Periode vom 1 . Nov . des einen bis letz¬
ten Oktober des nächstfolgenden Jahres erhoben . § . 2 . Die Termine , welche
in der zum Vollzug der Klassensteuergesetze vom 31 . Okt . 1820 und vom 10 .

' Juli 1837 unter 'm 2 . Juni 1838 , Regierungsblatt 1838 , S . 217 und folg ,
ergangenen Verordnung für die Einreichung der Fassionen , für die Aufstellung
und Vorlage der Register und für den Einzug der Klassensteuer angcordnet sind,
werden in nachstehender Weise abgeändert : 1 . im 8 9, die Fassioncn sind in
der ersten Hälfte des Monats September cinzugeben ; 2 . im § . 13 , Satz 5, die
Steuer ist je für die Jahresperiode vom 1 . November des einen bis zum letzten
Oktober des nächstfolgenden Kalenderjahres zu berechnen ; 3 . im 8 - 15 , Satz 2,
die durch die Krcissteuerrevisionen einkommendcn Register sind im Laufe des Mo¬
nats November , die übrigen aber im Lause des Monats Oktober der großherz .
Steucrdtrektion vorzulegen ; 4 . im § . 23 , die Vorlage der Steuerregister , nebst
den zugehörigen Fassioncn durch die im 8 -. 10 , Satz 2, 5 , 6 , 7 und 8 genann¬
ten , beziehungsweise in späteren Verordnungen den letzteren angereihtcn Kassen
hat nach den weiteren Bestimmungen des 8 - 23 im Laufe des Monats Oktober
zu geschehen ; 5 . im 8 - 25 , die Uuiversitätökasse sendet das Steuerregister nebst
den Fassionen je im Laufe dcS Monats Oktober zur Kceisstcuerrcvision ein ; 6 .
im 8 - 26 , die Dekanate haben die von den Ortsgeistlichen und Schullehrern
erhobenen Fassionen mit ihren Bemerkungen zu Ende des Monats September
an die Kreissteuerrevision einzusenden ; 7 . im 8 - 32 , die Bezirksämter haben
die ihnen zugekommenen und von ihnen geprüften Fassioncn nebst den hierzu ge¬
fertigten Verzeichnissen längstens zu Ende des MonatS Oktober einzusenden ;
8 . im § . 37 , Satz 4 , die Vorlage der Stcucrnachtrags - und Abgangsrcgister
hat den 1 . Okt . zu geschehen ; 9 . ,im 8 - 39 . Satz 1 , die Klassensteuer ist in 4
Zielern auf den 1 . Febr . , 1 . Mai , 1 . Aug . und 1 . Nov . von Steuerpflichtigen ,
die von der erhebenden Stelle steuerbares Einkommen zu beziehen haben , bei
Verabfolgung des letztem — zu erheben . 8 - 3 . Die Bestimmungen in den vor -
anstehendcn 88 - 1 und 2 kommen für die Periode vom 1 . Nov . 1842 bis letzte»
Okt . 1843 erstmals in Vollzug , und finden demgemäß bei den im Sept . des ge¬
genwärtigen Jahres cinzureichenden Fassionen Anwendung . 8 - 4 . Auf den
Grund der nach den bisherige » Vorschriften im Lause des Monats März gegen «

nicht jeden Augenblick umschwebt , meine Seele sich immer nur mit Dir beschäft
tigt ? « — „ Gutes , tbeures , treues Wesen ! " rief Klaus , „ wie bin ich glücklich,
jetzt Dich wieder umfassen zu dürfen !" — ( F . f . )

Verschiedenes
s Frankfurt , 7 . März . (Korresp .g Mil dem Monat April geht die jetzige Bern

tung unseres Theaters zu Ense und die neue Direktion beginnt und zwar wieder unter
4>H . Guhr , Malst und Meck . Die seitherigen Theateraktwnäre traten als Logenabonn" n in ihre seitherigen Rechte so ziemlich wieder ein und werden also die Oberaufsicht übi
Theater fuhren . Der Personalbestand unserer Bühne bleibt fast ganz derselbe und
einige Veränderungen finden statt . Die hervorragendste ist der Abgang des Basfisten D

,
Dresden , welcher durch einen Hr . Konradi ersetzt wird . Mit Dem . Lindner

nicht >m Reinen , wiewohl sie dieser längst nicht mehr im Zenith il
fugend stehenden Künstlerin ein Engagement bietet , das sich mit Allein jährlich auf ZVOibetau, » Dem . Lindner will mehr und vergißt , daß sie nicht mehr viel beschäftig ist

altern , Fache noch kein großes Repertoire hat . Immerhin würde nden Abgang der Dem . Lindner von unserer Bühne sehr zu bedauern haben . Neben M
Fruhauk gewinnt Mad . I . Hosfmann mehr und mehr Terrain in dem Fache der juae
lichen Liebhaberinnen und ist namentlich im Drama und in der Tragödie gern aeseh
wogegen Mao . Fruhauf im Lust- und Schauspiel glänzt . DaS bedeutende Talent des H
Saison erhält nun auch mehr Gelegenheit , durch Erweiterung des Repertoires , sich geltzu machen , und eine wahrhaft meisterhafte Rolle war von ihm neulich der Marquis Po
bak .

"
- bewahrt in einzelnen Rollen auch noch seine alte Meisterschaft und wa

L " «r sich neulich wieder als König Philipp II. — Unserer Oper ist
st ! wn » er Dem . Kramer , die sehr schön» Stimmmittel besitzt , nicht geworden , di

sie ist nach Kassel gegangen und will unserm Theater die kontraktliche Konvenlionsstrafe
bezahlen , womit sich unsere Direktion aber nicht begnügt . — Im Mai d. 2 . soll unser
Schauspielhaus im Innern neu restaurirt und auf der Bühne eine nöthige Veränderung
vorgenommen werden .

— Der humoristische Weinhändler L. Drucker in Berlin hat dieser Tage folgende An¬
zeige in einem öffentlichen Blatte erlassen : Durch einen glücklichen Zufall bin ich in den Be¬
sitz eines Hosentraegers gelangt , welchen der berühmte Virtuose Herr Franz Liszt im Ge¬
brauch hatte . Um den Wünschen vieler Berliner Damen zuvorzutommen die kein Anden¬
ken von ihm besitzen , werde ich diesen VerlegenheitS - AnShelfer in kleine Stücke parzelliren
und , so weit es der Raum gestattet , einer Jeden ein Endecken zukommen lassen . Mi , Zwangs -
Jacken für tolle Frauen kann ich jedoch nicht aufwarten . — Taeglich grosses Vergnügt -
Sevn u it wissenschaftlichen Vortraegen .

Freundschaftlichen Grus .
— Bei Regensburg ist am L . März die Eisdecke der Donau gebrochen , nachdem sie

84 Tage lang oberhalb der steinernen Brücke festgestandeu hatte .
( Der König ein Töpfer .) Oluintus Jciiius , einer der Männer , die Friedrich der Ein¬

zige seines nahen Umgangs werth hielt , hieß , ehe der König dessen Namen änderte , Gui -
ch«rd , und war der Sohn eines Kaufmanns in Magdeburg , der eine Porzeliänfabiik hatte .
Um die Zeit , als der König nach dem siebenjährigen Kriege die Berliner Porzeliänfabrik
etablirte , war es , daß QulntuS Jciiius einmal bei der Mittagstafel dem König widersprach .
Dieser erwiederte mit einiger Bitterkeit : „ Sey er still ! was versteht Er davon ? Er ist
ja nur ein Töpfersohn . " — QuintuS antwortete : „ Da werfen wir nun Ew . Majestät vor ,
daß mein Vater ein Töpfer war , und sie find doch selber einer . "

— Der neulich erwähnte junge Mensch in Allersdorf bei Baireuth ist am 22 . Febr . ,
nachdem er 61 Tage keine Nahrung zu sich genommen hatte , gestorben .
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wärtigen Jahns « inkommrnden Materialien sind ausnahmsweise Klasscnstcuer-

registcr für das halbe Jahr vom 1 . Mai bis letzte » Oktober 1842 jaufzustelle» .
Gleichzeitig sind die Steuernachtrags - und Abgangsregister für die Periode vom
1 . Mai 184l bis letzten Aprtl 1842 zu bearbeiten . Auf den Grund der noch
L. 3 im Sept . d . I . einkommendcii Materialien sind die Klassensteucrregister
für daS Jahr vom 1 . Nov . 1842 bis letzten Okt. 1843 , und gleichzeitig die

Steuernachtrags - und AbgangSvcrzeichnisse für die halbjährige Periode vom 1 .
Mai bis letzten Okt . 1842 zu fertigen . § . 5. Die Steucrdirektion ist mit dem

weitern Vollzug beauftragt . 2 ) Vom 28 . Febr . , die Ein - und Durchfuhr von

Bier aus ander » Vereinsstaaten u . die Ausfuhr von Bier nach letztem betr . : Nach

Ansichtder §§ . 6,8 und 17 der Verordnung vom 6 . Nov . v . I . (Regierungsblatt vom

vorigen Jahre , S . 298), die Waarenverseudungen aus dem Grvßherzogthum nach
anderen Vereinsstaatcn und umgekehrt betreffend , wird bezüglich auf die Ein-

und Durchfuhr von Bier aus anderen Vereinsstaaten und auf die Ausfuhr von

Bier » ach letzteren mit höchster Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit deS

Großherzogs vom 26 . d . M . , Nr . 246, unter Aufhebung der Verordnung vom

24 . Aug . 1835 (Rgbl . 1835 , S . 223) , soweit sich dieselbe auf die Rückver¬

gütung der Bleisteuer bei der Ausfuhr von Bier » ach anderen VercinSstaaten

bezieht, weiter verordnet, wie folgt : § . 1 . Wer Bier aus andere » Vereins-

staatcn in das Grvßherzogthum einsührt , hat davon nach § 6 der Verordnung
vom 0 . Nov . v . I . die großh . Biersteuer mit 1 fl . 18 kr . von der bad . Ohm

zu entrichten . Die Zahlung geschieht , wenn das eingehende Blcr von einem

UebergangSscheine begleitet , und dieser an eine Zoll - oder Steuerstelle im Innern
des Großhcrzogthums gerichtet ist, an den Steuererheber des betreffende» Ortes
im Innern , ln allen andern Fällen a » Len Steuererheber des ersten bad . Orts ,
den der Transport auf seinem Wege berührt . Von der Gräuze bis zum Be¬

stimmungsorte dient im erstereu Falle der Uebergangsschein , im letzteren die

Steuerqniltung als LegitimalionSurkunde für den Transport . § . 2 . Wer bad .
Bier nach andere » Vereinsstaaten ausführt , erhält die auf 1 fl . und 5 kc . von
der bad . Ohm festgesetzte Rückvergütung . Die eben erwähnte Rückvergütung
der Bierabgabe wird jedoch nur geleistet : 1 ) Wen » die Ausfuhr in Begleitung
eines von einem diesseitigen Hauptzollaint, einem Hauptsteucramt , oder einem

Nebenzollamt I . auSgeferligteu Uebergangsscheins geschah , auf den Grund eines

Zeugnisses des AuofertigungSamtcs, daß das angegebene Bterquantum mittelst

Uebergangoscheines ausgeführt , und der Uebergangsschein vorschriftsmäßig er¬

ledigt worden sey ; 2) in allen anderen Fällen auf den Grund des vom Steuer¬

erheber des LadorieS ausgefertigten AuSsuhrscheines, und der im §. 9 der Ver¬

ordnung vom 5 Dez . 1840 (Rgbl. S . 311) , für die Ausfuhr von Wein und

Obstwein vorgeschricbenen Nachweise. § . 3 . Wird über die Gränze gegen
Vercinöland Bier zur Durchfuhr durch das Großherzogthum nach dem gemein¬
schaftlichen Ausland, oder » ach einem anderen Vcreinslande eingebracht , und ist
der Transport nicht von einem UebergangSscheine begleitet , so stndcn die für die

Durchfuhr von Wein und Obstwein bestehenden Vorschriften Anwendung , und

der Transportant ist verpflichtet , bei der Steilerstelle des Eintrittsortes einen

auf den AuStriltsort lautende» Transportschein zu erheben . § . 4 . Dcfrauda-

tionsfälle unterliegen den im Zollstrafgesetze vom 3 . Aug . 1837 für die De¬

fraudation der Ausgleichungsabgaben bereits enthaltenen Strafbestimmungen.

Kontrollvergeben sind nach § . 19 drr Verordnung vom 6 . Nov . 1841 mit einer

Ordnungsstrafe btS zu 15 fl . zu ahnden . II . Folgende zwei Bekanntmachungen
großh . Minist, d . I . : 1 )vom 22 . Febr . : DerFrhr - Heinr. v. Ueberbruck- Rvdenstein

zu BenSheim har auf die Ausübung der Forst- und Jagdpolizci in den Gemar¬

kungen Thairubach und Sternweilerhof verzichtet , welche Gemarkungen der

landesherrlichen Bezirksforstei Wiesloch zugetheilt werden . 2 ) Vom 3 . März :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben der unterthänigsten Bitte des

HofrichterS v . Jageman » in Mannheim um Enthebung des ihm ertheilte »

Auftrags zur Leitung der Deputiitenwahl in den Städten Mannheim und Hei¬

delberg gnädigst zu entsprechen, sofort an dessen Stelle den Kanzler Autenrieth
bei dem Obcrhosgericht zum Wahlkommiffär zu ernennen geruht . HI . Folgende

zwei Bekanntmachungen gr . Ministeriums der Finanzen , beide datirt v . 28 . Febr . :

Durch höchste Entschließung Seiner königlichen Hoheit deS Großherzogs vom

26 . d . M . ist verfügt worden, daß das Hauptzollamt zu Waldshut von da nach

Kadelburg, u . das Nebenzollamt I. zu Kadcldurg von da nach Waldshut verlegt
werden soll . Dies wird riutcr Bezug auf die höchste Verordn, v. 8 . Okt. 1835 (Rgbl.

1835 , S . 335) mit deinAnfügen bekannt gemacht, daß dem künftigeiiNebeiijollamtl.

zu Waldshut die Befugniß zum Begleitscheinwechsel mit dem Hauptzollamte bei

Rheinfeldcn und , was de» Durchgang von Vieh betrifft , auch mit de » Neben -

zollämtcrn I . Erzingcn und Riedern eingeräuint werde . 2) Seine Königliche

Hoheit der Großherzog haben vermöge höchster Entschließung vom 26 . d . M .

gnädigst geruht , dem Hasen an der kiiielingcr Rheinbrücke die Rechte eines

RhcirifrcihafenS zu ertheilen . IV . Erlaubniß zum Tragen fremder Orden :

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzvg haben dem Staatsmrnister des Groß

herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Frhrn . v . Blitters -

dorff , die gnädigste Erlaubniß crtheilt , das ihm von Sr . Herzog ! . Durchlaucht
dem Herzog von Sachscn - Koburg - Golha verliehene Großkreitz des , herzoglich

Sachsen Erncstinischen HanSordcns auzunchinen und zu tragen . Die gleiche

höchste Erlaubniß erhielten der geheime Rath und Negierungsdirektor v . Reck

in Freiburg , für das ihm von Sr . Mas . dem Könige der Franzosen verliehene

Osfizierkreuz des Ordens der Ehrenlegion, und Zolldireklor Goßweiler für das

ihm von Sr . Durchlaucht dem Fürsten von Hoheiizollcrn -Sigmaringen verliehene

hohenzollern ' scbe Ehrenkreuz zweiter Klasse . V . Ordensverleihungen: Seine

Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst geruht , dem königl . preußischen
Generallieutenant und Kommandeur des 8ten Armeekorps, v . Thilo, daS Groß-

krcuz des Karl -Friedrich Militärverdienstordens, dem herzoglich sachsen - kobnrg-

gothaischcn Oberstallmcister , Obersten Frhrn . v. Alvenslcben, dem kurfürstlich
hessischen Generallieutenant und Divisionskommandeur v . Haynau und dem
herzoglich sachsen- koburg-gvthaischen wirklichen geheimen Rath und Regierungs¬
präsidenten Frhrn . v . Stein das Großkreuz , dem großherzvgl . oldenburgischen
Generalmajor v . Gayl das Kommandeurkreuz mit dem Stern , dem fürstlich
leiningen ' schcn geheimen Konfercnzrath Hcrcs , dem königlichjpreußischc» Major
Enckc und dem königl. französischen Präfekten des oberrheinische» Departements,
Bret, das Kommandeuikreuz , und dem großh. hessischen Hauptmann CarnesaSca,
Adjutanten Sr . Hoheit deS Erbgroßherzogs von Hessen und bei Rhein , dem
Architekten Ludwig Canina in Rom , dem königl. preußischenHauptmann Grasen
von Oriollcr , dem kurfürstlich hessischen Hauptmann und Divisionsadjutanten
Schmidt , dem großherzoglich oldenburgischen Hauptmann Plate , und dem
herzoglich sachscn-koburg- gothaischen Kanzleirath und ersten Ministenalsekretär
Lotz das Ritterkreuz deS OrdenS vom Zähringer Löwen zu verleihen . VI . Dien,st -
nachrichten : Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben beschlossen : dem
Regierungsrath Hofmann bei der Oberdirekt,on deS Wasser- und Straßenbaues
die Obereinnehmerei und Domäuenverwaltung Pfullendorf , unter Belastung
seines dermaligen Karakterö , zu übertragen , den Hofgerichtsrath Sander in

Rastatt zum Vorstand des Bezirksamts Homberg mit dem Karakter als Ober¬
amtmann zu ernennen , den bisherige» Wirthschafrsadmiiiistratvrder Universität
zu Freiburg, Albert Schinziuger , als Stiftungörevisor zur Regierung deS Mittel -

rheinkreiseS zu versetzen . Ferner haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog
sich gnädigst bewogen gesunde» : den Oberamtmann Schrickel in Müllheim zum
HofgerichtSralh in Rastatt zu ernennen , dem Oberamtman» Bausch in

Hornberg die erledigte erste Bcamtenstelle in Müllhcim zu übertragen , den

HauptzollamtskontroleurBöhringen zu Waldshut i » gleicher Eigenschaft zum
Hanpisteueramte Freiburg zu versetzen , au die Stelle deS zum Oberhofgerichts¬
rath beförderten HofgerichtSralh v . Wcchmardcn Hofgerichtsrathv Jagemann zum
Staatsanwalt bei dem Hofgericht de- Oberrheinkreises zu ernennen , dcn Physi-
kus Göring iu Ettlingen wegen hoben Alters in Ruhestand zu versetzen , und
das dadurch erledigte Physikat Ettlingen dem bisherigen Assistenzarzt Phystkus
Kucn zu übertragen , dem Polizeifekrctär Wilhelm Hofmann dahier de» Karak¬
ter eines Kanzleirathö zu verleihe», den Oberforstrath Laurop bei der Direktion
der Fvrstdvmänen und Bergwerke auf sein unterkhänigstes Ansuchen und unter

Bezeugung der höchste » Zufriedenheit mit seinen langjährigen Dienstleistungen

wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen ; sodann in Ruhestand

zu versetzen den Phystkus Popele in Waldshut wegen Kränklichkeit bis zur

Wiederherstellung , und den Oberrcvisor Poinstgnon bei der SttftungSrevision
der Regierung des Scckrciscö wegen anhaltender Kränklichkeit und vorgerückten
Alters , die fürstlich leiniugensche Präsentation des AmtsaffessorS Kirchgeßner in

Mosbach zum Amtmann und Porstand des großherzog! . bad . fürstlich leiningen -

schen Bezirksamts Eberbach zü bestätigen , und den Revisor Rolle bei der Stif -

tungsrevisiou der Regierung des Mittelrheinkrcises zur Stiftungsrrvision der

Regierung deS Seekreiseö zu versetzen . — Stellen , die zur Bewerbung bekannt

gemacht werden : 1 ) die Stelle eines Assessors bei dem Bezirksamt Mosbach .
Die Bewerber haben sich binnen vier Wochen bei der fürstlich leiningenschen
Standesherrschaft vorschriftsmäßig zu melden . 2) Die Stelle eines Verwalters

des Zuchthauses in Freiburg. Die Bewerber haben sich binnen vier Wochen
bei der Regierung des Oberrheinkreises vorschriftsmäßig zu melden . 3) Beim

Hauptzvllamte WaldShnt die Stelle des HauptzollamtskontroleurS. Die Be,

werber »m dieselbe haben sich binnen vier Wochen a» die großherzogliche Zoll-

direkuo» zu wenden . 4) Durch die Beförderung deS DiakonuS Dectken ist daS

evangelische Diakonat in Eberbach mit einer Besoldung im Kompctenzanschlag
von 634 fl . 49 kr . erledigt worden , mit welchem die Stelle eines Vorstandes
und Lehrers der dortigen höhere» Bürgerschule und folgende kirchliche Funktionen
verbunden sind : die NachmittagSpredigtcn an de» Festtagen , desgleichen an je

zwei aufeinander folgenden Sonntagen und die Abhaltung der Kinderlehre an

jedem dritten Sonntage . Die Bewerber um diese Stelle haben sich binnen vier

Wochen bei der fürstlich leiningenschen Standesherrschaft, welcher daS Prüfen«

talionsrecht zusteht , unter Vorlage ihrer Studienzeugniffe, vorschriftsmäßig zu
melden . 5 ) Durch daS am 22 . Nov . 1841 erfolgte Ableben des Pfarrers

Christoph Friedrich Hausrath ist die evangelische Pfarrei Stein , Dekanats Brette»,
mit einem Koinpetenzauschlage von 1769 fl . 40 kr. , worauf jedoch eineKriegS-

schnld von 166 fl . 43 kc , dann ein weitere Schuld von 12 fl. 54 kr . haftet,
iu Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieselbe haben sich vorschrifts¬

mäßig durch ihre Dekanate binnen sechs Woche» bei der obersten evangelischen
Kirchenbehörde zu melde» . 6 ) Vom Anfänge des SommcrhalbjahiS 1842 an

ist daS kleinere altbadische Juristenstipendium von jährlich 200 fl . auf drei Jahre
wieder zu vergeben. Diejenigen baden - badischen Landeskinder , welche sich um

solches zu bewerben gedenken , haben sich binnen vier Wochen mit ihren Gesuchen
an das Ministerium des Innern , katholische Kirchcnsektion , zu wenden , und

sowohl über ihre Geburts - und Vermögensverhältnisse , als auch darüber gehörig

bescheinigte Zengnisse beizubringe » , daß sie wenigstens schon ein Jahr lang auf
einer Hochschule der Rechtswissenschaft obgelegen , und rücksichtltch drr Sitten ,

Anlagen und Fortschritte in die erste Klasse gesetzt zu werden verdient haben .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Wittermias - Beobachtungen.
8 . März Burom .

r«ä . a . 10 .
Temp .
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Feuch¬
tigkeit
n. pCt .

Wind
mirSt .

Bewölkung
»ach

Nieder¬
schlag-

9 Abd . 27 " 7 .98 -s- 8 .38 0 .87 SW ' trüb 10 . Siegen.

S . März
7 Mrg .

2 Mtg .

27 " 7 .98

27 " 9 .68

-s- 8 .06

-f- 9 .93

0 .87

0.54
SW '

SW '
trüb . 8 .
durchbr.
trüb . 6.
vorher

Regen .

Regen .

Regenmenge 15 Kub. Zoll .

Großherzoglich cS Hoftheater .
Donnerstag , den 10 . März : Der Schnee ,

komische Oper in 4 Aufzügen, von Auber .

(998 . 1 ) Karlsruhe . (An-
zeige .) Zm Verlag von I . Vel¬
ten ist so eben erschienen , und in

allen Buch - und Kunsthandlungen zu haben :
Porträt Ihrer Hoheit der Prinzessin

Allexandrine von Baden .
Nach der Natur gemalt von Z . Grund ,
lithographirt von Kaufman n . Preis 1 fl.
20 kr . , auf chinesisch Papier 1 fl . 48 kr.

f995 .2s

Warnung .
Von mehreren Geschäftsfreunden im Groß-

herzogihum Baren wurde uns die Anzeige gemacht, daß ge¬
wisse Chauipagnerweinfabrikanteii daselbst sich unseres Na¬
mens , Eriquel und Marqnen bedienen , um ihr Fabrikat
leichter anzubringen .

Obgleich uns diese Nachmachung einen neuen Beweis lie-

fert , daß unsere Weine immer den gewohnten Beifall fin¬
den , welches wir u» S seit so langer Zeit zu erfreuen haben ,
so glauben wir doch i,u Interesse unserer verehrten Abneh¬
mer diesen Mißbrauch öffentlich bekannt macken zu müssen ,
damit , wenn ihnen eine schlechte Qualiiät Weine unter »n-
serm Gtiqnet vorgcstellr wird , sie solche als unächl und nach¬
gemacht jurückweise» können .

Um dieselben wo möglich zu schützen , und sie auch in

dringenden Fällen schnell befriedigen zu können, so baden
wir bei Herr» Joh . Barth in Karlsruhe und J,F . Mül¬

ler und « omp. in Raitar, ein Kommulivnsiager errichtet,
wovon wir hiermit Jedermann in Kenniniß setzen.

Chanoine Komp .
. ^ - — s983 .3j Karlsruhe . (Lehrling -
W^ VD ^I^ g e s u ch . ) Von einem Kupferschmied»,«, -

ster , nicht weit von Karlsruhe , wird ein
junger Mensch in die Lehre gesucht . Herr

Hoforeher Büchle - rtheilt hierüber Auskunft ._
Staatspapiere .

Warschau , 1 . März. Bei der heute st- ttgehabten
lZteu Verioosung der polniiche» 300 fi . Loose, des Anlehens
vom Jahr 1829 , find folgende 118 Serien gezogen worden:

2g . 52 . 65 . 75 . >39 . 140 142 . 144 . 1 - 8. 206 . 222 . 308 .
331 353 . 359 . 400 - 424 . 431 . 461 . 496 . 5lt . 521 . 537 .
54l 548 . 560 . 585 . 640 660 . 662 . 699 . 708 . 727 . 767 .
770 774 . 76g . 787 . 793 . 805. 859. 866 . 877 . 886 . 905 .
SI7 922 . 950 . 958 . 97l . 1041 . 1062 . 1068 . 1087 . 1106.
Nl7 . 1149 . 1153 . 1156 . 1203 . 1211 . 1258 . 1262 . 1270 .
1272 . 1279 . ILSl . 130l . 1344 . 1361 . 1378 . 1398 . 1103.
1130. 1131 . 1135 . 1611 . 1670 . 1671 . 1691 . 1698 . 1699.
1736 . 1762 . 1798 1833 . 1842 . 1871 . 1926 . >940 . 199l .
2002. 2618 . 207l . 2097 . 2 >43 2l64 . 2200 . 2239 . 2297 .
2322 . 2383 . 2444 . 2465 . 2503 . 25l9 . 2530 . 2548 . 2559 .
2561 . 2750 . 2773 . 2777 . 2800. 2825 . 2830 2845 . 2852.

Druck und Verlag von «. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
MiteinerBeila ^
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